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Montag, den 08.02.2010 

08.15 Uhr Frühstück bedeutete für ein paar Durchgedrehte um 

06.30 Uhr aufstehen. Die ersten Skiversuche ließen uns 

verzweifeln. Anna Wellbrock hat sich des Öfteren in den 

Schneehaufen geschmissen und erst am Ende kapiert, dass das 

nicht nötig ist. Mit ihr hatten einige andere auch Skiprobleme. 

Doch nach einiger Zeit hatten ein paar den Dreh raus und 

konnten so gut durch den Slalom, dass sie auch die ganze Piste 

runterfahren konnten. Für die anderen hieß es weiter üben. Allerdings auch öfters mit unfreiwilligen 

Rückwärtsfahrten. Die waren dann allerdings eher unangenehm.   

Dienstag, den 09.02.2010 

Nachdem wir die Angst vor dem Pistenschreck, Alex, 

überwunden haben, hatten wir viel Spaß. Die Menge teilte sich 

auf, die einen blieben beim Schöntalhof und die anderen 

fuhren zum Ifen. Viele Schüler haben schon am zweiten Tag 

große Fortschritte gemacht. Alle waren sehr erstaunt über ihre 

Fortschritte und waren mit ganzem Herzen dabei. Die Pisten 



wurden oft richtig steil und manche Strecken waren am Ende 

vereist und trotzdem wurden sie souverän gemeistert! Nach 

Mittag durften wir am Ifen schon in Kleingruppen alleine fahren. 

Manche Schüler sind am Ifen vom, bis dahin höchsten Berg mit 

1600m, gefahren. Und schon heute freuen wir uns auf morgen.  

 

 

Mittwoch, den 10.02.2010 

Es hat den ganzen Tag geschneit. Herr Kuschels Gruppe wurde dem Ifen zugeteilt. Die anderen 

Gruppen sind rund um den Schöntalhof gefahren. Laurenz hat zielstrebig ein schwarzes Schild 

umgefahren. Trotz des berüchtigten dritten Tages sind alle heil angekommen und haben das 

Abendessen verschlungen. Am Abend trafen sich die emotionalen Fußballfans, die sich schon beim 

Essen in die Wolle gekriegt haben, zum Spiel Osnabrück gegen die Blau-Weiße-Scheiße (Schalke). Die 

drei Schalker wurden sowohl von den Lehrern als auch von den Schülern gemobbt. Aus Anna, dem 

Loopingstar, kamen mütterliche Gefühle hervor, als sie dem verzweifelten Waldemar beim Essen das 

Schnitzel klein geschnitten hat. Somit ging ein kurioser Tag zu Ende. 

Donnerstag, den 11.02.2010 

Als wir aufstanden und aus dem Fenster guckten, sahen wir nur Nebel 

und Schneeflocken. Nach dem Essen haben wir wieder in Gruppen mit 

den Lehrern geübt. Dabei gab es viele Stürze (auch bei Herrn Link). Das 

Beste war, dass wir von 15 -16 Uhr in kleinen Gruppen (mind. zu dritt) 

alleine fahren durften. Um 18 Uhr aßen wir dann und m 19.15 Uhr ging 

die Nachtwanderung los. Dort verliefen sich alle. Danach haben wir 

noch eine große Schneeschlacht gemacht. Dann sind wir müde ins Bett gegangen. Im Großen und 

Ganzen war dies ein sehr erfolgreicher Tag, da sich jeder Schüler engagiert hat und somit wieder 

einmal verbessert hat. 

Freitag, der 12.02.2010 

Am heutigen Tage haben wir einen Skiparcours bewältigt. Wir durften ohne 

[ŜƘǊŜǊŀǳŦǎƛŎƘǘ ŦŀƘǊŜƴ ǳƴŘ ŘƛŜ tƛǎǘŜƴ ǿŀǊŜƴ Ǝƭŀǘǘ Χ bŀŎƘ ŘŜƳ ǾƛŜƭŜƴ 

Skifahren wurden die Pisten immer schwieriger, aber waren gut präpariert. 

Manche Leute sind bei dem Parcours hingefallen und durften noch ein 

zweites Mal fahren. Ein Junge (wir wollen zwar seinen Namen nicht sagen, 

aber er fängt mit J an und hört mit onas Drüen auf) machte einen 

spektakulären Salto und hatte eine Schneemobilfahrt gewonnen. Herr Link 

hat sich bei einer Schanze derbst gemault.  Außerdem haben wir ein 

Gruppenfoto gemacht. 

Letzter Abend und Rückfahrt 

Nach dem Abendbrot rannten eigentlich alle ohne Nutzen die Skipiste hoch, denn im Nachhinein 

mussten allŜ ǿƛŜŘŜǊ ȊǳƳ Iŀǳǎ ȊǳǊǸŎƪΦ 5ƻǊǘ ŜǊǿŀǊǘŜǘŜƴ ǳƴǎ ŘƛŜ α{ƪƛƎǀǘǘŜǊά YǳǎŎƘŜƭΣ [ƛƴƪ ǳƴŘ YǀƭƭƛƴƎ 



zu unserer Aufnahme in die Gemeinschaft der Skifahrer. Alle wurden getauft und bekamen einen 

Namen, wie zum Beispiel Pistenschnecke. Danach guckten wir uns den von Frau Schürmann 

aufgenommenen Slalomwettbewerb an. Später kürten wir die Gruppen- und Gesamtsieger. Danach 

begann eine Party für zwei Schüler, die Geburtstag hatten. Wir feierten und tanzten bis Frau 

Schürmann uns um 00:45 Uhr ins Bett scheuchte. Niklas hat die ganze Zeit nach Bier gestunken, weil 

er ein Bierglas eines anderen Herbergsgastes umgekippt hat. Auf der Party gab es viel Spaß und Tanz, 

so dass alle zwischendurch mal eine Abkühlung im Schnee suchten. Am nächsten Tag mussten wir 

früh aufstehen und die Sachen zusammen packen. Nach dem Frühstück ging es vom Berg runter zum 

Bus, der uns zum Bahnhof brachte. Auf halbem Weg kam uns Anna W. entgegen, weil sie offenbar 

den Helm vergessen hatte ς ein Fehler ς und nun war Frau Schürmann den ganzen steilen Weg 

hochgestiegen. Nun ging es mit dem Zug ς es dauerte ewig ς bis nach Bersenbrück.  

  


